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Gruppenfoto Pfadis aus dem PfiLa 2022

nicht ohne Bericht bleibt, haben wir uns als Redaktion entschieden dieses Jahr eine 
Spezialausgabe zu lancieren. Wir wünschen euch viel Spass beim Entdecken dieses 
Extrablatts. 

Wir haben in diesem Jahr eine etwas andere Ausgabe für das Unikum lanciert, als in den Jahren davor. Uns hat der frische Wind und das moderne Design der letzten 
Ausgaben gefallen, aber wir wollten wieder etwas mehr pepp, mehr Berichte und mehr Freude durch das Unikum vermitteln. Wir haben uns hier einige erfrischende 
Ideen ausgedacht, die aber noch Zeit bedürfen. Ihr erhaltet also das neue Unikum erst für das Jahr 2023. Damit aber das eventreiche und historische Jahr 2022 

Gruppenfoto Wölfe aus dem PfiLa 2022Gruppenfoto aus dem PfiLa 2022

Pfingstlager 2022 - Abteilungspfila
Nach einigen speziellen Jahren 
konnten wir im 2022 endlich wieder 
einmal ein «normales» Pfingstlager 
durchführen. Dementsprechend glücklich 
versammelten wir uns am Samstagmorgen 
im DeWette Park. Dort trafen wir auf 
LilScout, einen Newcomer in der HipHop 
Szene. Er brauchte dringend unsere Hilfe, 
da sein bester Freund von einer Yakuza 
Bande entführt wurde. Wir versprachen 
natürlich, ihm zu helfen. Er lud uns in sein 
Versteck ins schöne Solothurn sein.
Nach einer Zugfahrt und einer kleinen 
Wanderung, sind wir auch schon in 
seinem Versteck angekommen, dem 
Pfadiheim Balsthal. Nach dem wir uns 
eingerichtet hatten, zogen wir direkt los, 
um den Gefangenen zu befreien. Dies ging 
aber leider in die Hose. Oda Nobunaga, 
Anführer der Yakuza, kam mit seinen 
Untertanen und setze direkt ein Zeichen 
dass er hier das Sagen hat. Wir zogen 
uns mit LilScout zurück und stärkten 
uns zuerst in verschiedensten sportlichen 
Disziplinen. Ausserdem zeigte er uns, was 
es heisst, ein richtiger Gangster zu sein. Er 
hatte uns sogar extra einige Klebetattoos 
mitgebracht, sodass wir danach richtig 
gefährlich aussahen.
Später machten wir uns daran, einen Plan 
zu schmieden, wie wir Oda Nobunaga 
das Handwerk legen konnten. Wir hatten 
mittlerweile herausgefunden, dass es bei 
der ganzen Geschichte um Geld ging. 
Genaueres wollte uns LilScout aber nicht 
sagen; es sei ein Berufsgeheimnis.
Auf einem kleinen Schwarzmarkt in der 
Gegend, konnten wir uns einiges an Geld 
erhandeln. Da dies aber noch zu wenig 
war, brauchen wir einen anderen Plan. Zu 
unserem Glück wusste er aber von einem 
Casino, welches in der Nähe stattfand. 
Dieses besuchten wir dann auch und 
konnten dort im BlackJack, Poker und 
Würfeln einiges an Geld gewinnen.

Am nächsten Tag zogen wir los, um 
das Geld gegen den Gefangenen 
einzutauschen. Leider ging bei der 
Übergabe etwas schief wodurch wir 
plötzlich das Geld und LilScout’s Freund 
in unserem Besitz hatten. Ups.
Die Yakuza war stinksauer und begann, 
unser Haus zu belagern. Wir müssten 
sie endgültig hinter Gitter bringen. Wir 
setzten uns also zusammen und begannen, 
einige Kopien von wertvollen Bildern 
anzufertigen.
Am Abend konfrontieren wir Oda 
Nobunaga und seine Truppe und während 
sie abgelenkt waren, schmuggelten wir 
die gefälschte Kunst in sein Versteck. 
Nach einem kurzen Anruf bei der Polizei 
und einer kleinen Razzia ihrerseits, waren 
wir die Yakuza los.
Zum Dank für unsere Hilfe, schenkte uns 
LilScout eine Kapuze, welche wir an unser 
Pfadihemmli nähen können. So ist für alle 
ersichtlich, was für krasse Gangster wir 
sind.
Glücklich und müde machten wir uns dann 
leider bereits wieder auf den Heimweg. 
Es war für uns alle ein super Lager und 
wir freuen uns bereits auf die nächsten 
kommenden Abenteuer.

verschreckt davon die Leiter mit den 
Wölfli zu den Zelten und die Kreatur 
verfolgt den Geschichtenerzähler.
Im Lager mussten sie verschiedene 
Sachen lösen und Aufgaben erledigen. 
So gehörten auch die MOVA-Ämtli dazu. 
Jede Abteilung musste ihren Beitrag 
für Sauberkeit und Ordnung auf dem 
Lagergelände beitragen.
Der Gestiefelte Kater war nicht die 
einzige Märchenfigur, die sie während des 
Lagers besuchte oder die sie antrafen und 
mit verschiedenen Aufgaben und Spielen 
beschäftigten. So waren dies der Wolf, 
das Rotkäppchen, das Aschenputtel, das 
Rumpelstilzchen und der Froschkönig.
Bei diesem Durcheinander mit den 
Märchenfiguren und Geschichten ging 
ihnen ein Licht auf. Alles hatte Fehler 
und Dinge in den Märchen wurden 
vertauscht. Sie kontaktierten den 
Geschichtenerzähler und konfrontierten 
ihn mit ihrer Entdeckung. Sie merkten, er 
wusste etwas. Nur er schien zu ängstlich 
zu sein, um etwas zu verraten.
Nach einem Hin und Her mit ihm fanden 
sie heraus, dass es ein magisches Buch 
und eine magische Feder gab. Beides 
wurde aus dem Museum der Gebrüder 
Grimm gestohlen. Bis Heute wurden 
diese Sachen nicht mehr gefunden. Nach 
verschiedenen Spielen und Aufgaben 
erklärte der Geschichtenerzähler ihnen, 
dass man mit der Zauberfeder die 
Geschichten im Zauberbuch umschreiben 
kann. Die Feder und das Buch wurden im 
Laufe des Lagers gefunden. Die Märchen 
konnten korrigert werden und so wurde 
der Kater auch wieder mutig.
Wie in jedem Lager gibt es auch immer 
wieder Taufen bei den TN’s. Die Taufen 
sind immer wieder etwas sehr Spezielles 
und von Geheimnisen umwoben. 
Leider hatte auch die böse Kreatur mit 
ihren Schergen Wind von den Taufen 
bekommen.

Bundeslager 2022 - Wölfe

Die Vorbereitung für das BULA mit den 
Wölfli begann mit der Zusendung der 
Geschichte des Gestiefelten Katers, an alle 
beteiligten Leiter nach Hause. Sie wussten 
aber nicht wieso und machten sich Ihre 
Gedanken auf der Anreise ins BULA. 
Dort angekommen hiess es zunächst den 
Lagerplatz finden Zelte aufbauen und 
einpuffen. Nach dieser Arbeit kam eine 
Person zu ihnen begrüsste sie im Lager 
und stellte sich als Geschichtenerzähler 
vor. Er war ihre Ansprechperson während 
des Lagers.
Etwas später tauchte der gestiefelte 
Kater bei ihnen auf. Er erzählte ihnen 
er sei ein absoluter Feigling geworden 
und dass er sich nichts mehr traut. Der 
Kater verstand selber nicht mehr wieso. 
Bisher war er ja selbstsicher und mutig. 
Eigentlich wollte er mit grossen Taten die 
Prinzessin überzeugen ihn zu heiraten, 
aber das kann er nun nicht mehr. Er war 
plötzlich einfach zu scheu und hatte 
Minderwertigkeiskomplexe. Da gab es 
nur eines was helfen konnte: Die Wölfli 
St. Alban mit ihren kreativen Ideen und 
Hilfeleistungen.

Aber wie halfen sie einem Helden der 
kein Held mehr war?
Es war klar nach dem Motto „All Zeit 
bereit und jeden Tag eine gute Tat.“ Dies 
war leichter gesagt als getan.
Zunächst wurde der Lagerpakt aufgestellt 
und von den Kindern und Leitern 
unterschrieben. Jedes Kind (TN) bekam 
einen Badge mit der Notfallnummer des 
Leiters für den Fall, dass sie sich verlaufen 
würden auf dem grossen Gelände. Das 
BULA Gelände wurde in kleinen Gruppen 
erkundet.
Nach der Erkundungstour kam der 
Geschichtenerzähler zu ihnen und erzählte 
ein Märchen über das Rotkäppchen. 
Plötzlich wurden sie von einer bösartigen 
Kreatur angegriffen. Alle rannten sie 

Was war los bei den Gebrüder Grimm?

Gangster aus dem PfiLa 2022

Gaston

weiterlesen auf Seite 2

Ronja



So wurden die Täuflinge während eines 
Singsong entführt. Die Leiter informierten 
sie über das weitere Vorgehen, dass sie 
die Kinder suchen würden. Die nicht 
entführten Kinder blieben im Schutz 
der Küchengruppe auf dem Lagerplatz 
zurück. Es kam alles gut, die Kinder 
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zum Schutz von Kindern gegen sexuelle 
Ausbeutung sensibilisiert.
Das Bula war für die Wölfli eine riesiges 
Erlebnis, eine tolle Erfahrung mit vielen 
schönen Eindrücken, neuen Kontakten 
und Erinnerungen. Wer weiss vielleicht ist 
die Eine oder Andere Person in hoffentlich 

wurden gerettet und die Kreatur mit ihren 
Schergen vertrieben.
Das Lernen und Vertiefen von 
Fertigkeiten ist ein wichtiger Teil des 
Lagers genauso wie die Taufe. Die 
Kinder und Leiter wurden in „cumun 
mündiel“ (Kinderschutz) unterrichtet und 

nur14 Jahren wieder im BULA mitdabei, 
wo immer es auch in der Schweiz auch 
sein wird.

Mimikri war als Unterstützung für die 
Leiter mit den Wölfli St. Alban im BULA 
22.

Was war ein tolles Erlebnis, dass du mit 
den Wölfli im Bula erebt hast?
Es war sehr spannend mit den Wölfli die 
verschiedenen Bauten zu erkunden und an 
den Workshops teilzunehmen.

Wie war es für dich als Rover wieder 
mal leiten zu können?
Für mich war es sehr schön wieder einmal 
Teil der Pfadi zu sein und mich mit den 
Kindern austoben zu können.

Was waren 3 lustige Sachen die du mit 
den TN’s erlebt hast.
1. Der Opening Event mit den Wölfli
2. Der Kampf gegen die Aliens bei den 
Pfadfinern.
3. Das Knöpfe tauschen mit den anderen 
Bula-Teilnehmern.

Würdest Du nochmals in einem BuLa 
leiten wenn du könntest?
Auf jeden Fall!!!

Wie war das Essen deiner Meinung nach, 
zu eintönig oder abwechslungsreich 
usw.?
Das Essen war abwechslungsreich. Unsere 
Köche haben jeden Tag tolle Menus gekocht 
und auf jegliche Essensgewohnheiten 
rücksicht genommen.

Wie beschreibst du das Bula mit drei 
Wörtern?
- Bunt
- Laut
- Wild

Wie fandest du das BuLa?
Ich fand das BuLa grossaartig! Es ist toll 
zu sehen, was so viele junge motivierte 
Leiter auf die Beine stellen.

Gab es auch Sachen die Dir nicht so 
gefielen beim BuLa?
Bei den WC’s fehlte jeweils das Papier 
und durch die Wärme stank es dort sehr.

Mimikri vielen Dank, dass du mir die 
Fragen beantwortet hast.

Kurz gefragt: MimikriBundeslager 2022 - Pfadis

Wir schreiben das Jahr 2022, ganze 
14 Jahre ist es her und nun ist es auch 
wieder vorbei. Das Bundeslager der 
Pfadibewegung Schweiz. Ganz vorne mit 
dabei war natürlich unsere Pfadistufe. 
Ich selbst habe das Bundeslager, kurz 
Bula, nicht wirklich gesehen und ich 
dachte mir, dass unsere Spezialausgabe 
perfekt ist, um mir selbst mehr Eindrücke 
zu verschaffen. Dafür habe ich ein paar 
Pfadis gefragt, was ihre Erfahrungen 
waren, was sie erlebt haben, und so diesen 
Bericht zusammengefügt.
Schon die Ankunft war eindrücklich für 
unsere Pfadis, die Hinfahrt zeigte schon 
die grösse des Lagerplatzes auf. Inklusive 
die Türme, Bühnen, Cafés und alle 
weiteren Lagerbauten, die sich über das 
ganze Goms streckten. Schnell zeigten 
sich auch die Unterschiede zwischen den 
Abteilungen, nicht nur Dialekte, Kantone 
oder gleich ganz eine andere Sprache, 
sondern auch die Gebräuche. Man 
erkannte, wie andere ihre Pfadihemmli 
unterschiedlich trugen, die Gangart war 
nicht gleich, oder die Art und Weise, 
die Kravatte zu tragen. Doch trotz der 
Unterschiede war etwas ganz klar: es sind 
alles Pfadis. Alle waren miteinander, alle 
nahmen Rücksicht.
Trotzdem war nicht immer alles perfekt. 
Vor allem in der ersten Lagerwoche 
wurde das Goms von Regen ertränkt. 
Flüsse bildeten sich durch den Lagerplatz 
und nicht alles konnte trocken gehalten 

Zwei Wochen Neues entdecken
werden. Auch untereinander wurde es ab 
und zu schwierig, nicht jede Person wollte 
das gleiche auf dem Platz sehen und so 
kamen sich Interessen etwas in die Queere. 
Die Bühnenevents konnten auch nicht 
immer zum Vollsten ausgekostet werden, 
denn die Menge an Personen machte es 
oftmals schwierig auf die Bühne zu sehen 
oder überhaupt etwas zu hören.
Doch ein Pfadi macht hauptsächlich etwas, 
und zwar den Schwierigkeiten trotzen und 
so waren auch die schwierigen Momente 
eine neue Freude.
Das Lagerprogramm der Stufe musste 
den Umständen entsprechend etwas 
zurücktreten. Dafür wurde für die Bula-
Aktivitäten eine Menge Platz geschaffen. 
Wanderungen, Workshops über Gender-
diversity, Recycling, Minigolf, Stand-
up-Paddeling oder einfach nur Knöpfe 
tauschen; es gab immer etwas zu machen 
und das Beste daran war, es mit Pfadis aus 
anderen Abteilungen machen zu können. 
Man konnte sich während der Aktivitäten 
austauschen, Pfadi-Erlebnisse teilen und 
einfach neue Bekanntschaften schliessen. 
Für die Pfadis waren diese ganzen 
Aktivitäten nicht selbstverständlich und 
dementsprechend sehr eindrücklich.
Als Fazit: das Bula war ein riesiges und 
für viele ein einmaliges Erlebnis, Pfadis, 
die miteinander eine Zeltstadt bilden. Die 
Erinnerungen, die geschaffen wurden, 
sind coole Andenken in Form von T-Shirts, 
Zeitungen, Kravatten, Knöpfen und vor 

allem eine grosse Erfahrung. Alle sind 
sich sicher, sobald das nächste Bula in 14 
Jahren auftaucht, werden sie wieder vor 
den Toren stehen und das Ganze nochmals 
aus einer anderen Position erleben.
Ein Zitat der Pfadis zum Ende:

Bundeslager 2022 - Pionniers
Wir Pios haben im BuLa viele grossartige Sachen gesehen und erlebt, wie z.b die grössten Events vom Bula, die Eröff-
nungsfeier; bei der es auf einer riesigen Bühne Tänzer*innen und Musiker*innen gab die uns unterhalten haben, den 
Ersten August; bei dem Fallschirmspringer aus dem Militär vom Himmel flogen oder die Schlussfeier; bei der wir eine 
Spektakuläre Laser-, und Drohnen Show erleben konnten. Das BuLa war aber Länger als nur diese 3 Vorführungen, wir 
haben natürlich auch andere grossartige Dinge gemacht und erlebt wie z.b River Raften oder einem Escape Room zu 
entkommen, viele Tolle Pio-Workshops bei denen wir Sport, Pfadispiele oder auch eine Rakete aus einer PET-Flasche 
bauen konnten. Das BuLa war sehr Programmreich für uns Pios, aber zwischendurch gab es auch mal eine Auszeit. Die 
beste Küche des BuLa’s hatten wir auch, Lee, Lux und Mario haben für uns jeden Tag an der Essensausgabe Schlange 
gestanden, um uns was Feines zu zaubern. Es war ein grossartiges Erlebnis und wir hoffen im Nächsten BuLa als Rover 
wieder daran Teil zu nehmen.

“Ja, war schon toll.”

Bundeslager 2022 - Pionniers
Stimmen aus dem Lager
Lieblingsort (Nymeria):
Unter unserem Sarasani

Lieblingsmoment (Link):
Mein schönstes Erlebnis im BuLa war 
definitiv das “River Rafting” (Wildwasser 
fahren) bei dem wir von Obergoms bis 
nach Münster fahren konnten. Ich fand 
es noch toll, dass man an einer gewissen 
Stelle in das Wasser durfte und dort auch 
stehen konnte.

Der grösste Wow-Moment (Akebia): 
Mein grösstes „Wauw“-Erlebnis im BuLa 
war die Schlussfeier vom BuLa. Die 
Lichterdrohnenshow war echt nice. Es 
war mega toll zum Zuschauen und die 
Musik von 77 Bombay Street war echt 
super. Ich finde, dass es ein mega schöner 
Abschluss war.  

Dieses Lied haben wir immer wieder 
gehört: Hier hat Akebia „Mamma 
mia“ und „Dancing Queen“ von ABBA 
vorgeschlagen. Es lässt sich vielleicht 
noch bemerken, dass eine andere 
Abteilung in der Nähe jeden Morgen 
mit einer Trompete geweckt wurde und 
die Pios jeden Morgen ein bisschen 
mitgelitten haben. 

Darum war das BuLa anders als jedes 
andere SoLa (Tylwyth): Dass man mit so 
vielen verschiedenen Abteilungen ist und 
auch immer wieder andere Pios getroffen 
hat, die man aus den Kursen oder sonst 
so kennt. Das habe ich ziemlich cool 
gefunden. :)

Mein bestes Souvenir (Galahad): Also 
das beste Souvenir ist der orange Badge 
vom Mova. Weil man damit direkt erkennt, 
dass wir alle im BuLa gewesen sind. 

Welche Rolle hatte wer im Lager?
Tarkus: Mucker, verteilt überall seine 
tollen Sprüche 
Daidalos: Akkujunky, Musikboy
Nymeria: Fotografin, die die alle kennt  
Tylwyth: lacht und alle lachen mit, 
Bäuerin (wegen hayday) 
Link: Clown, Abenteurer
Akebia: Französisch Google Translate, 
Energiebündel 
Riyoon: Träumer, Geschichtenerzähler
Galahad: Partymensch, Frauenheld 

Minion, Lux und Lee: haben die Pios als 
Leiter begleitet, sind talentierte Köche, 
spielen gerne Yugioh

Drohnenshow Abschlussfeier BuLa2022
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